
























Eiszeittiereausstarben.Und wiederumwurdemandieser
neuen Bedingungendurch die Entwicklung geeigneter,
differenziertererWaffen Herr.

Der Siegeszugbeginnt

Bis zu dieserZeit gab eszwischenMenschund Natureine
konstanteGesamtbilanz:Krankheiten, wilde Tiere und
Naturkatastrophen,die die menschlicheGattung stets
bedrohten,hattennicht vermocht,dieAnzahl derlebenden
Menschenwesentlichzu verringern.Der Menschselbst
aber hatte im Kampf mit den Gewalten auch keinen
zahlenmäßigenZuwachserfahren.Mit dem Übergangvon
der Wildbeuterwirtschaftzur Produktionswirtschaftder
Ackerbauernund Viehzüchterin der agrarischenRevolu­
tion - zunächstin klimatischgünstigenRegionen,z. B. des
VorderenOrientsund Kleinasiens- kam derMenschein
weiteresMal auf jenemWeg beträchtlichvoran,der das
Kräfteverhältnis zwischen ihm und der Natur für ihn
günstiger gestaltete,indem er die Natur durch seine
Arbeit veränderte.Die günstigerenLebensbedingungen
führten nun zu einem Sprung in der ZaW derlebenden
Menschen,die für jene Epocheauf etwa 10 Millionen
geschätztwird. Die urgesellschaftlieheLebensformdes
Menschenmußte durch die wachsendegesellschaftliche
Arbeitsteilung,die wiederumeine Folge derEntstehung
von Mehrproduktenwar, aufhörenzu existieren.Mit der
Anhäufung von Reichtum entstanddie Klassengesell­
schaft. Damals begannsich auch ein neuesGebietder
menschlichenArbeit herauszubilden:die Wissenschaft.
Ihr Ursprungläßt sich mit denpraktischenBedürfnissen
der Sklavenhaltergesellschaftin unmittelbarenZusam­
menhangbringen, denn an der Wiege derWissenschaften
steht die Notwendigkeit,Mengen produzierterGüter zu
teilen, Ackerlandflächenzu messen,die Zeitpunkte für
Aussaatund Erntezu bestimmen,kurz: dieRealitätenvon
Raum und Zeitbewußtfür die Zweckeder Produktionund
Verteilung von Güternzu nutzen.Voraussetzungfür die
Herausbildungder Wissenschaftwar ebenfallsdas Vor­
handenseinvon Mehrprodukten,denn es warerforderlich,
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Menschenmit der Gewinnung von Wissen zubeauftragen,
die selbstkeinen Beitrag zurProduktionvon materiellen
Güternleisteten.

Im 4.Jahrtausendv. u. Z. wurde imVorderenOrient, wo
der damals amweitestenfortgeschritteneTeil der mensch­
lichen Gesellschaftlebte,die Erschmelzungvon Metallen
entdeckt.Vor allemKupfererlangte bald großeBedeutung
und führte unter Beimengung von Zinn zurLegierung
Bronze.DarauswurdenzahlreichewichtigeProduktions­
instrumentehergestellt,unteranderem auch der Pflug, der
die landwirtschaftlichenErträgeerheblichsteigern half.
Von ArchäologenaufgefundeneKunstgegenständeaus
jenerZeitbezeugenbereitseinenerstaunlichhohenStand
der Metallbearbeitung.

Die zunehmendeArbeitsteilungund die damitverbun­
dene höhereProduktivität machtenden Menschennoch
mächtiger im Kampf gegen dieNatur.Dadurchvermehrte
sich dieAnzahl der auf derErde lebendenMenschenbis
auf etwa 100 Millionen zu BeginnunsererZeitrechnung.
Obwohl dieseEntwicklung in Abhängigkeit von histo­
rischen,geographischenund klimatischenBedingungen in
den verschiedenenWeltteilen sehr ungleichmäßig ablief,
führte sie doch zu einerdeutlichenBeschleunigungder
Menschheitsentwicklung.Mehr Menschenerzeugtenmehr
Gegenständeund Nahrungsmittel;ein einzelnermehr, als
er selbstbrauchte.Der dadurchgeförderteAustauschder
Produkteeröffnetenoch größereMöglichkeitender ma­
teriellenund geistigenProduktion.Allein die durchAnbau
von Pflanzenund Aufzuchtvon TierengewonneneZeit ­
infolge des Saisoncharaktersder Landwirtschaft- ge­
stattete es, Bewässerungsbautenzu errichten, die
Dauerhaftigkeitder Wohnsiedlungen zuerhöhen,hand­
werklicheund künstlerischeArbeitenauszuführenusw.

Die durch die menschlicheArbeit ständigverbesser­
ten Lebensbedingungenspiegeln sicheindrucksvollin der
Lebenserwartungder Menschenwider. Die Jäger und
Sammlerlebtenim Durchschnitthöchstens18Jahre.Fast
die Hälfte erreichtedamals nur knapp das 11.Lebensjahr.
Die wenigen Vierzigjährigen galten unter diesen Um­
ständenverständlicherweiseals alt. Bei denAckerbauern
und ViehzüchternbetrugdiedurchschnittlicheLebenszeit
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